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Erste Gossauerin im Kantonsrat 

«Ich habe immer wieder Glück im Leben gehabt.» 

 
 

Regina Bossart-Schumacher (26.11.1925 – 14.5.2019) 

 

Mit einem St. Galler Spitzentüchli und einem Schokolade-Maienkäfer wurde am 8. Mai 1972 die 

erste, auf der Wahlliste der CVP gewählte Gossauer Kantonsrätin Regina Bossart-Schumacher 

zusammen mit zehn weiteren Ratskolleginnen vom Alterspräsident Dr. Paul Steiner besonders 

herzlich im Kantonsratssaal begrüsst.  

 

Kinder- und Jugendjahre 

Regina Schumacher kam am 26. November 1925 an der Schwarzackerstrasse in Mels, St. Galler 

Oberland, zur Welt. Sie erlebte mit vier Geschwistern eine glückliche Kindheit in einer religiösen und 

harmonischen Familie. Sie wurde geprägt vom Leitsatz der Eltern: «Bete und arbeite und tue Gutes 

deinem Nächsten». Nach ihrer obligatorischen Schulzeit besuchte sie die Handelsschule in einem 

Internat in Estavayer, FR, und erlernte den Beruf der Kaufmännischen Angestellten. Der Patron eines 

elektrochemischen Unternehmens in Mels fragte den ortsansässigen Sekundarlehrer nach einer 

tüchtigen Bürokraft. So kam Regina Schumacher zu dieser Anstellung. Im Auftrag der Firma wurde sie 

dann auch für einige Monate nach England zu einem Sprachaufenthalt geschickt. So wurde sie zu 

einer kompetenten Korrespondentin in Deutsch, Französisch und Englisch.  

Ein harter Schicksalsschlag traf die Familie Schumacher, als der Vater mit nur 59 Jahren an einem 

Krebsleiden starb.  

Familiengründung 

Mit 29 Jahren lernte sie an einer Springkonkurrenz in Bad Ragaz den Gossauer Pius Bossart kennen. 

Nach ihrer Heirat zog das junge Paar 1955 nach Gossau. Ihnen wurden vier Mädchen und ein Sohn 

geschenkt. Als Pius Bossart-Schumacher an der Verwaltungsrekurskommission in St. Gallen eine neue 

Stelle bekam, stand für die Familie fest, dass sie dauerhaft in Gossau bleiben werden. Sie konnten 
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sich am Gozenberg ein Haus für die Grossfamilie bauen. Die Familie war das Zentrum von Regina 

Bossarts Leben, so steht es in ihrem Nachruf. Sie liebte aber auch die Freiheit. So erwarb sie mit 40 

Jahren noch ihren Führerausweis. Sie war aktiv in Frauenorganisationen und liebte die Natur. Ihre 

Kinder hat sie sehr gefördert. Sie half ihnen bei den Hausaufgaben, bei Vorträgen oder im Lernen von 

Fremdsprachen. Bildung war ihr ein grosses Anliegen.  

Als Ihre Mutter einen Schlaganfall erlitt, nahm sie sie zu sich und begleitete sie bis zum Tod. Oft hat 

sie sich auch für Leute, die sich nicht genug wehren konnten, eingesetzt und ihnen bei Behörden und 

einflussreichen Persönlichkeiten zum Recht verholfen. Sie hat auch immer wieder Zeit gefunden, 

einsame Menschen beim Sterben zu begleiten. 

 

Ein grosses politisches Engagement 

Mit 788 Ja und 331 Nein stimmten am 23. Januar 1972 die Gossauer Stimmbürger einem Nachtrag 

zur Kantonsverfassung zu, der das Frauenstimm- und wahlrecht in Kantons- und 

Gemeindeangelegenheiten brachte. Bei einer Stimmbeteiligung von zirka 42 Prozent vereinigte die 

Frauenstimmrechtsvorlage im ganzen Kanton 26'282 Ja und 13'938 Nein auf sich. 

Regina Bossart-Schumacher schaffte 1972 den Sprung ins 180köpfige St. Galler Kantonsparlament. 
Sie blieb während drei Amtsdauern (1972 – 1984) Mitglied des Kantonsrates und engagierte sich vor 
allem in Frauen-, Erziehungs- und Familienfragen. Ein besonderes Anliegen war Regina Bossart die 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen für Kindergärtnerinnen. Zudem setzte sie sich für die 
Gleichstellung der Handarbeitslehrerinnen zu den Primarlehrpersonen in Bezug auf den Lohn ein.  

Der Besuch des Kindergartens war damals noch freiwillig, die Kindergärten wurden mehrheitlich von 

kirchlichen Organisationen geführt.  

 

Sie war in folgenden Kommissionen aktiv:  

Von 1976 bis 1982 Mitglied der Staatswirtschaftlichen Kommission. 

Seit 1980 in vorberatenden Kommissionen: St. Gallische Volksinitiative zur Wahrung der Volksrechte 

in Bezug auf Atomanlagen, Rechtmässigkeit und Inhalt, Grossratsbeschluss über den Staatsbeitrag an 

den Neubau der Handelsschule des Kaufmännischen Vereins St. Gallen, Grossratsbeschluss über die 

Miete des Kantonalbankgebäudes an der Schützengasse St. Gallen, Einführungsgesetz über die 

Sanierung der Wohnverhältnisse in Berggebieten, Grossratsbeschluss über den Staatsbeitrag an den 

Neubau des Kollektivtraktes und der Sportanlagen der gewerblichen und kaufmännischen 

Berufschule Wil (Präsidium).  

Nach ihrem Rücktritt aus dem Kantonsrat im Jahr 1984 blieb Regina Bossart zwar Mitglied der 

Gossauer CVP, wirkte aber nicht mehr aktiv in der Ortspolitik mit.  

 

Privatleben 

Regina Bossart-Schumacher war eine gepflegte Erscheinung. Das blieb sie bis ins hohe Alter. 

Zusammen mit ihrem Mann durfte sie erleben, wie ihre Kinder eigene Familien gründeten und sie mit 

15 Grosskindern beglückten. Als dann das Haus an der Gozenbergstrasse zu gross wurde, zogen Pius 

und Regina Bossart an die Talstrasse, wo sie noch einige glückliche Jahre verbrachten. Ein grosser 

Einbruch im Leben von Regina Bossart war der Tod ihres geliebten Mannes im November 2012. Sie 
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vermisste ihn sehr. Nach einem Sturz im November 2016 und nach einem kurzen Spitalaufenthalt 

durfte wurde sie im Pflegeheim Schwalbe aufgenommen. 

Am 14. Mai 2019 durfte sie im Kreis ihrer Kinder friedlich einschlafen. 

 

Zusammenfassung: Brigitte Hollenstein, 26.7.2019 

 

Quellen:  

«Gossau – einst Schauplatz politischer Volksbewegungen», Manuskript 1994, Hans Breitenmoser, 

Rapperswil 

Nachruf St. Galler Tagblatt vom Donnerstag, 23.5.2019, Herbert Bossart 

Persönlicher Nekrolog der Familie vom 20. Mai 2019 

Zeitungsartikel Ostschweiz 1982 

 

 

Ostschweiz, 16.3.1972 

 

Ostschweiz, 17.3.1972 

 

Wahlergebnis: Ostschweiz, 20.3.1972 
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Ostschweiz, 1982 
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Ostschweiz, 25. November 1982 
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